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Reuenbürg, Donnerstag, den lß. August 1923. 81. Jahrgang.
Deutschland.

Stutgart, II . Aug. Wie das Neue Tagblatt zuverlässig er¬
fährt ist es der Polizei gelungen, eine Zentrale der National¬
sozialistischen Partei aufzudecken, bei der die gesamten Fäden
kr illegalen Organisation der Nationalsozialisten in Württem¬
berg zusammenliefen. Haussuchungen bei einer Firma in der
Reinsburgerstraße in Stuttgart lieferten den Organisations-
vlan vollständige Namensverzeichnisse und anderes belastendes
Material in die Hände der Polizei. Waffen wurden nur in
sehr bescheidener Zahl gefunden. Die Polizei nahm mehrere
Verhaftungen vor; andere dürsten vielleicht noch kevorstehen.
Eine amtliche Mitteilung über die Angelegenheit ist in Kürze
zu erwarten.

München, 15. Aug. Wie unser Münchener Sonderdienst
zuverlässig hört, wird in Bayern wahrscheinlich schon in aller¬
nächster Zeit laut Ministerialverfügung eine Marktpreiskom¬
mission mit staatlichem Charakter eingesetzt werden, die die
Preise festsehen soll. Auf Grund dieser Preisfestsetzung wird
sich dann der Lebensmittelmarkt abzuwickeln haben. Auch die
Gerichte werden sich in ihren Urteilen an Liese Preisfestsetzun¬
gen halten.

Streit im kommunistischen Lager über de« Abbruch des
Generalstreiks.

Berlin, 15. Aug. Zwischen der Reichszentrale der KPD.
und der kommunistischen Nebenregierung im Reichsausschuß
der Betriebsräte ist es, wie eine private Nachrichtenstelle be¬
richtet, über den Abbruchbeschluß des Generalstreiks zu hefti¬
gem Kampfe gekommen. Besonders die Berliner Parteiorgani¬
sation setzte dem Abbruch heftigen Widerstand entgegen. Wie
tief die Zerwürfnisse gehen, beweist die Tatsache, daß die mit¬
teldeutschen und westdeutschen Mitglieder des Neichsausschusses
Berlin sofort verlassen haben, ohne sich um die Weiterentwick¬
lung der Bewegung zu kümmern. Wie von anderer Seite ge¬
meldet wird, hat der Reichsausschußder Betriebsräte nachmit¬
tags an alle kommunistischen Sektionen im Reich die Weisung
gegeben, sofort die Streikparole aufzugeben und die Ausnahme
der Arbeit zu empfehlen. Dieser Umschwung der Stimmung
ist vor allem auf die Einwirkung der Reichszsntrale der KPD.
zurückzuführen, die den vollständigen Zusammenbruch des
Streiks nicht eintreten lassen wollte. Für Liesen Entschluß
der KPD. war bestimmend, daß man in Mitteldeutschland dem
Streikaufruf nicht in dem erhofften Maße gefolgt, und daß in
Süddeutschland die Bewegung überhaupt verpufft ist. Ein zwei¬
ter wichtiger Grund ist die glatte Absage der Eisenbahn¬
beamten.

Ausland
Paris, 15. Aug. Dr . Dorten hat sich zum ersten Mal offi¬

ziell in einem Schreiben an die französische Regierung gewandt.
Er ersucht Poincare darin, unverzüglich im Rheinland eine
neue Währung einzuführen, unter dem Versprechen, daß die
Rheinländer ihren Anteil an der Reparationsschuld bestimmt
bezahlen würden.

Anerkennung des deutschen Rechtsstandpunktes durch das
frauzösische Sozialistenblatt.

Paris, 15. Aug. Während die Blätter an den in der er¬
folgten Veröffentlichung angeführten Argumenten gegenüber
der englischen Note von der Legalität der Ruhrüesetzung sest-
halten, vertritt der „Populaire " eine andere Ansicht, indem er
erklärt: „Wir Sozialisten fußen nicht auf dem Vertrag , dessen
meisten Klauseln wir ablehnen. Aber es scheint uns in die
Augen fallend, wenn die alliierten Regierungen schon im Jahre
M9 bei der Abfassung des Friedensvertrages die Möglichkeit
einer Besetzung des Ruhrgebietes in Aussicht genommen hatten,
«ne Geste, die so unendlich schwerwiegend ist, Laß sie diese Be¬
setzung dann sicherlich in einem besonderen Paragraphen des
Vertrages in ganz genauen Ausdrücken festgelegt haben. Die
englische These bezüglich dieses Punktes scheint uns also den
Misi des Paragraphen 18 unendlich viel richtiger auszulegen
als die französische These." — Da die englische These sich den
deutschen Rechtsstandpunkt, wie ihn seinerzeit der frühere
ReichsaußenministerDr . v. Rosenberg festgelegt, vollinhaltlich
M eigen macht, stimmt also das französische sozialistische Organ
der deutschen Auffassung zu, daß die Ruhrbesetzung verrrag»-
Adng ist. Dieses Anerkenntnis hat allerdings nur moralische
Bedeutung, denn politischen Einfluß haben die 53 Sozialisten
su der französischen Kammer nicht. Die Radikalen und Radi-
MoziaWen aber, die mit den Sozialisten zusammen m iLar-
maux den Geist Jean Jaures beschworen, scheinen sich über me
Rechtmäßigkeit der Ruhrfrage in allen Tonarren auszuschwei-
ÜM. Biel Bekennermut gehört augenscheinlich dazu, die Wahr-
W M sagen, seit in Frankreich der nationale Block jede ehr¬
liche Meinungsäußerung durch die Prügelgarde der Camelots¬
ou Roh niederknüppeln läßt.

Plötzliche Berufung Baldwins zum Kötttg.
London, 15. Aug. Ministerpräsident Baldwin ist gestern

unerwartet und eilig nach London zurückgekehrt, da er
oom König plötzlich zur Audienz berufen wurde. Baldwm
»lieb ungefähr zwei Stunden beim König, der mitten in Reue-
Mbereitungen nach Schottland stand. Der König wollte sofort
7̂ me internationale Lage unterrichtet werden. Es scheint
M den Tatsachen zu entsprechen, daß die Verwicklung der
l-ituation so schwierig geworden ist, daß sie einen derartig im-
^ .Herten Besuch nötig machte.

„ , -llus Paris wird gemeldet, daß die französische Regierung
NA vor Ende dieser Woche auf die letzte englische Note ant-
morten werde und es heißt, daß die Sprache dieser Note ver-
wynucher sein werde, als die der beiden vorhergegangenen.

^wartet zwar nicht, daß die französische Regierung m
emem Punkt der englischen Auffassung sich «nschließen

ife werde versuchen, die Freundschaft rmt England
um icden Preis aufrecht zu erhalten . Poincare . ist gestern

abend nach Paris zurückgekehrt. Die Blätter erklären, daß der
Ministerpräsident bereits eifrig an der Antwort arbeite, die er
auf die englische Note erteilen wird.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
— Auf Grund der im Juni und Juli abgehaltenen Prüfun¬

gen an den Lehrerbildungsanstalten Backnang, Heilbronn,
Künzelsau, Nagold und an der Lehrerinnenbildungsanstalt in
Markgröningen sind u. a. nachstehende Lehramtsbewerber zur
unständigen Verwendung im Volksschuldienst für befähigt er¬
klärt worden: Kirchherr,  Jakob , von Kapfenhardt,
Schönthaler , Willi, von Neuenbürg . Stahl,
Friedrich, Stahl,  Gottlieb , beide von Oberlengen¬
hardt.

Neuenbürg, 16. Aug. Die neuen Postgebühren treten
schon am 20. August in Kraft. Darnach kostet eine Post¬
karte im Ortsverkehr-1600 Mark im Fernverkehr 8000 Mk.,
ein Brief im Ortsverkehr 8000 Mark und im Fernverkehr
20000 Mark. Die Gebühr für Drucksachen-bis 35 Gramm
wird auf 4000 Mark erhöht. Durchschnittlich tritt bei allen
anderen eine Verzwanzigfachungder bisher geltenden Sätze
ein. Bei den Postanweisungen sind neue Tarifsätze von 20
bis 30 Millionen angesetzt und von 30—40 Millionen gegen
ein Porto von 50 bezw. 60000 Mark. Die Fernsprechge¬
bühren werden um 1 Million Prozent erhöht. Ein Ortsge¬
spräch wird etwa 10000 Mk. kosten. Die Postscheckgebühren
werden in den niedrigsten Tarifstufen um etwa das Zehn¬
fache erhöht, in den mittleren um das Vier- bis Fünffache.

Neuenbürg, 16. Aug. Ein Goldregen, zwar nicht in
lauterem Golde, wie es die Reichskassen und auch sonst
gewöhnliche Sterbliche gebrauchen könnten, wohl aber ein
Goldregen des köstlichen Nasses, das Menschen, Tiere und
Fluren erquickt, ging gestern abend nieder, leider in zu ge¬
ringen Mengen, um den ausgetrockneten Böden die dringend
nötige Feuchtigkeit zuzuführen. Heute herrscht schon wieder
schönes Sommerwetter, das wohl für Sommerfrischler und
Touristen erwünscht ist, weniger aberz. Z. unseren Fluren
und Gärten, bei welchen sich bereits die verderblichen An¬
zeichen der langen Dürre bemerkbar machen.

Heute ist der letzte Tag
für die Postbezieher des „Enztäler" zur Eiuzahluug
von 58000 Mark als Nachzahlung für August, da
sonst ab 18. August die Post die Lieferung einstellt.

Unseren Postbeziehern in Gräfenhausen
zur Keuuluisuahme, daß ab 1. September
Herr Friedr . Ehrhardt , Schuhmachermeister,
daselbst die Agentur für den„Enztäler"übernimmt.
Es wollen deshalb die Neubestellungenfür Sep
tember nicht mehr Sek- er Post, sondern bei Herrn
Ehrhardt  gemacht werden, der Ende August den
Einzug gegen Quittung vornehmen wird.

WÄrEmoerg.
Bösingen -OA. Nagold, 15. Aug. (Das Ohr abgebissen.)

Im Verlauf von Streithändeln biß am letzten Donnerstag
abend der Maurer Joh . Gärtner seinem Schivager Schreiner
Jakob Kaiser das rechte Ohr vollständig vom Kopf ab.

Altenstaig, 15. Aug. (Protest gegen das Hamstern.) Eine
von den Gewerkschaften einberufene zahlreich besuchte Protest¬
versammlung hat nach erregter Aussprache über das Kurgast-
nnwesen eine Resolution angenommen und dem Oberamt über¬
mittelt, wonach durch die große Zahl der im Bezirk anwesen¬
den, nicht kurbedürftigen Kurgäste und durch den wilden Han¬
del mit Lebensmitteln die Lebenshaltung für die Einwohner¬
schaft sehr verteuert werde und Lebensmittel fast nicht mehr zu
bekommen seien. Dem müsse so rasch wie möglich Einhalt ge¬
boten werden. Die Kurgäste sollen den Bezirk verlassen.

Stuttgart , 15. Aug. (Weitere Ausgewiesene.) Ein Son¬
derzug brachte gestern abend 100 ausgewiesene Eisenbahner¬
familien aus der Pfalz , die heute ins rechtsrheinische Bayern
weitergeleitet wurden. Sie wurden im Bahnhof begrüßt und
bewirtet und gegen Mitternacht mit Sonderwagen der Stra¬
ßenbahn in ihre Notquartiere gebracht.

Stuttgart , 14. Aug. (Außerordentliche Vertreterversamm¬
lung des Spar - und Konsumvereins.) Der außerordentlichen
Vertrcterversammlung war in erster Linie die Aufgabe gestellt,
den Geschäftsanteil, der zurzeit noch 20 000 Mark beträgt, dem
rapid gesunkenen Geldwert einigermaßen anzupassen. Zu Vor¬
trägen über genossenschaftliche Fragen waren die- beiden aus
Anlaß eines genossenschaftlichen Unterrichtskurses hier anwe¬
senden Kurslehrer Sierakowski und Schweikert aus Hamburg
gewonnen worden. Direktor Wiedmayer begründete den
Standpunkt der Verwaltung zur Erhöhung der Geschäftsan¬
teile. Wir begnügen uns mit einem Anteil von einer Million
und schlagen eine Einzahlungsfrist von 3 Monaten vor. Zur
Förderung der raschen Einzahlung schlagen wir vor, für die
volle Zahlung innerhalb der ersten 4 Wochen einen Nachlaß von
10 Prozent und für die nächsten4 Wochen einen Nachlaß von
8 Prozent zu gewähren. Neueintretende sollen beim Eintritt
die Hälfte des Geschäftsanteils sofort Seim Eintritt erlegen.
Die Haftsumme soll gleichfalls um 1 Million erhöht werden.
Die Anträge des Vorstandes fanden fast einstimmige Annahme.

Stuttgart » 15. Aug. (Strompreiserhöhung .) Die Tcch'-
nische Abteilung des Gemeinderats hat mit Rücksicht auf die
Steigerung der Preise für deutsche Kohlen um 350 v. H. und
auf die Notwendigkeit der Beschaffung von noch teuerer Aus¬
landskohle beschlossen, neben der Preiserhöhung für das Gas
auch eine solche für den elektr. Stromlichttarif 1 auf 300 000
Mark pro Kilowattstunde für den ab 14. August abgelesenen
Verbrauch vorzunehmen.

Backnang, 15. Äug. (Streik .) In den Lederfabriken sind
heute früh die Arbeiter wegen Nichthcwilligungihrer Forderun¬
gen nicht erschienen. Auf der Bleichwiese fanden gestern abend
und heute früh Demonstrationsversammlungen mit Anspra¬
chen statt. Auch durchzog die Arbeiterschaft wiederholt die
Stadt.

Bom Schwarzwald, 15. Aug. (Leicht verdient.) Am 4.
August d. Is . kaufte Georg Schüler von Schlatt eine Kalbin
vom Birkhof für 70 Millionen Mark. Er verkruste sie wieder
am Monatsmarkt , 6. August, für 138 Millionen Mark.

Sulz , 15. Aug. (Wildfischer.) Zwischen Sulz und Fisch¬
ingen ist in letzter Zeit wiederholt unter Verwendung von
Sprengstoff gefischt worden. Der Schaden geht in die Milli¬
onen. Den Landjägern ist es nun gelungen, drei Beteiligte zu
ermitteln und festzunehmen. Es sind junge Leute von Holz¬
hausen. Der Sprengstoff stammt wahrscheinlich von Stollen¬
bau Aistaig her.

Hürben OA. Heidenheim, 15. Aug. (Einbruch.) Während
die Hausbewohner auf dem Felde waren, wurde im Hanse des
Fabrikarbeiters Frischling eingebrochen und Bargeld im Be¬
trag von etwa 7 Millionen Mark gestohlen.

Jagstfeld, 15. Aug. (Milliardendiebstahl.) Letzter Woche
wurden einer Pflegerin aus deren Schlafzimmer Schmuck und
sonstige Gegenstände im Wert von mindestens 2^ Milliarden
Mark und außerdem 60 000 Mark in bar durch einen Fremden
gestohlen. Dem Täter ist man auf der Spur.

Bade «.
Pforzheim, 15. Aug. Ueber die Löhne in der Schmuck¬

warenindustrie für die laufende Woche wurden gestern vormit¬
tag mehrstündige Verhandlungen gepflogen. Da diese zu kei¬
ner Verständigung führten, rief der Arbeitgeberverband den
Schlichtungsausschuß an, der nachmittags zusammentrat. Nach
langer Beratung wurde ein Schiedsspruch gefällt, der eine Er¬
höhung der gegenwärtigen Löhne um 245 Prozent vorsieht.
Die beiderseitigen Verbände haben über Annahme oder Ableh¬
nung des Schiedsspruches noch keine Beschlüsse gefaßt. Zur
Stellungnahme ist ihnen eine oreitägige Frist eingeräumt.

Lörrach, 14. Äug. Am Sonntag abend wurde der Fabrikant
Karl Rösch von Hauingen, der in Begleitung seines Schwieger¬
vaters und eines Arbeiters mit seinem Lastauto nach Hause
fuhr, gegen 7 Uhr abends kurz vor seinem Wohnort von einer
Rotte von etwa 25 jungen Leuten überfallen. Sie zwangen
das Auto zu halten und überfielen im Verein mit noch hinzuge¬
kommenen anderen Burschen die Autoinsassen. Rösch wurde
durch Messerstiche schwer verletzt, der 57 Jahre alte Schwieger¬
vater mißhandelt und der zweite Begleiter bewußtlos geschla¬
gen. Die aus Lörrach zur Hilfe herbeigeeilte Gendarmerie
konnte zwar die Täter in Brombach, wo sie wohnen, stellen,
mußten aber wegen der Ueberzahl von einer Festnahme vor¬
erst absehen. Die Burschen hatten bereits eine drohende Hal¬
tung gegenüber der Gendarmerie eingenommen.

Rheinfelden, 14. Aug. Am Sonntag nachmittag brach im
St . Josephshaus in Rheinfelden, einer katholischen Schwestern¬
station für Kranken- und Kinderpflege, im Nebenraum der
Küche Feuer aus, das bei den sehr ausgetrockneten Holzvcr-
räten große Dimensionen annahm. Die herbeigeeilte Feuer¬
wehr konnte das Feuer lokalisieren und das eigentliche Anstalts¬
gebäude vor der Zerstörung retten. Der Schaden an Gebäude
und Mobiliar ist bedeutend.

St . Margen , 13. Aug. Zu dem gemeldeten Mord an einem
13jährigen Mädchen erfahren wir noch folgendes: Das ermor¬
dete Kind war mit seiner Pflegemutter in die hiesige Gegend
gekommen, um zu Hamstern. Das Mädchen war von der Mut¬
ter auf einen der Höfe geschickt worden, um Milch zu holen und
kehrte von dort nicht wieder. Es scheint sich um einen Lust¬
mord zu handeln. Dem vermutlichen Täter ist inan auf der
Spur.

Konstanz, 15. Aug. In die Veranstaltungen der Bodensee-
Sportwoche kam ein Mißklang. Als der Flieger Heck mit
seinem Dornier -Metallflugzeug Libelle sich bei Ausführung
einer kurzen Schleife vor dem Konstanzer Jnselhotel befand,
stürzte plötzlich nnt starkem Krach das Flugzeug aus 30 Meter
Höhe ins Wasser. Der Pilot fiel durch das Kippen aus dem
Flugzeug und kam vor ihm ins Wasser. Dieser Umstand ret¬
tete ihm das Leben. Beim Herauswurf erlitt er anscheinend
durch eine Stütze der Tragfläche eine Verletzung des linken
Auges und eine Rißwunde an der Stirn . Nasch herbeigeeilte
Boote^nahmen ihn auf. Das Auge ist verloren. Der Pilot
wird ivohl in Wochenfrist wieder hergcstellt sein. Das Flug¬
boot wurde geborgen, ist aber unbrauchbar geworden.

Vermischtes-
Vom Ertrinken gerettet. Der des Schwimmens unkundige

Fabrikarbeiter Johann Burt aus Jnzigkofen badete am Sonn¬
tag mittag in Äer Donau , geriet in eine Untiefe und verschwand
in den Unten . Gerichtsassessor Dr . Haas stürzte '.ich vom an¬
dern Ufer sofort ins Wasser und brachte den Ertrunkenen wie¬
der an Land. Nach 20 Minuten waren die Wiederbelebungs¬
versuche mit Erfolg begleitet.

Er will sich totlachen. Ein Leser schreibt dem Höchster
Kreisblatt : Am Sonntag war ich mit meiner Familie im
ZoologischenGarten in Frankfurt . Am Storchenhaus sagte
mein Schwiegervater zu meinem sechsjährigen Jungen:
„Emil, jetzt bestelle dir ein Schwesterchen!" Der Kleine gab
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auch dem Storch getreulich seinen Auftrag . Der zweite Stör
glaubte Wohl, es gäbe was zu fressen, und lief auch schnell
herbei . Auf dem Heimwege lachte der Kleine Plötzlich auf und
meinte zu uns :- „Ich lache mich tot , wenn es zwei gibt , der
andere Storch hats doch auch gehört !"

Papiergeld als Altpapier . In der Fachzeitschrift „Der
Rohproduktenhandel " wird mitgeteilt , daß unsere kleinen Geld¬
scheine inzwischen als Altpapier weit wertvoller geworden sind,
als sie als Zahlungsmittel sein würden . Zu einem Kilogramm
Altpapier gehören : MO Einmarkscheine , oder 1500 Zweimark¬
scheine, oder 1000 Fünf - bzw . Zehnmarkscheine . Der Nominal¬
wert würde also zwischen zwei- und zehntausend Mark schwan¬
ken, während der Altpapierpreis bei einem Dollarkurs von
1100 000 schon etwa 12 000 Mark betrug . Das Einstampfen
der kleinen Geldscheine würde also nicht nur ein gutes Geschäft
sein, sondern — wenn auch unter den heutigen Verhältnissen
recht bescheiden — zur Verringerung des Notenumlaufs bei¬
tragen . — Auch ein Zeichen der Zeit!

Die gestohlene Hand . Wie aus Mährisch -Ostrau gemeldet
wird , wurde einem Kriegsinvaliden , während er auf freiem
Felde schlief, außer dem Hut die künstliche rechte Hand gestoh¬
len . Die Prothese hat einen Anschaffungswert von ISOOTschc-
chen-Krouen «zirka 15 Millionen Mark ). Die Beute an den
Mann zu bringen und zu Gild zu machen, mag aber den Dieb
ein ziemliches Stück Scharfsinn kosten.

Alpenführer und Held . Ein aufregendes Hochgebirgsdrama
dessen Held der Alpenführer Bischof ist, ereignete sich vor we¬
nigen Tagen bei einer Besteigung des Mönches , die eine Eng¬
länderin namens Coninx unternahm . Bei dem Aufstiege fiel
der Führer in eine Gletscherspalte ; die angeseilte Dame , die
von dem Falle in den Schnee geworfen wurde , konnte mit Auf¬
bietung aller ihrer Kräfte verhindern , daß sie von ihm nach¬
gezogen wurde , aber sie war nicht stark genug , um den Führer
aus der Spalte herauszuziehen , so daß er am Ende des Seils
über einem unermeßlichen Abgrunde hängen blieb . Nachdem
die Beiden in der furchtbaren Lage eine Zeitlang vergebens auf
Hilfe gewartet hatten , beschloß Bischof, sein Leben zu opfern,
um das der Engländerin zu retten . Er befahl ihr daher , das
Seil abzuschneiden . Mrs . Coninx weigerte sich zunächst, auf
seine dringenden Beschwörungen aber gehorchte sie und zer¬
schnitt das Seil . Wie durch ein Wunder wurde trotzdem Bischof
gerettet . Das Seil hatte sich während der langen Zeit so tief
in das Eis am Rande des Spalts eingeschnitten , daß es fest¬
gefroren war und den Führer weiter hielt . So konnte Mrs.
Coninx um Hilfe forteilen und kehrte nach drei Stunden mit
Führern zurück, die Bischof glücklich aus der Spalte heraus¬
zogen.

Die Witwe Hardings wird , New -Aorker Meldungen zu¬
folge , ihre Wohnung im Weißen Haus aufgeben und nach Ma¬
rion zurückkehren. Sie bezieht als Witwe eines amerikanischen
Präsidenten eine Pension von 5000 Dollar . — Der 14jährige
Sohn Coolidges ist Arbeiter in einer Schreinerei.

Handel und Verkehr.
î ^ Stuttgart , 15 . Aug . Auf dem Fettmarkt herrschen die
krassesten Preisunterschiede . Am Dienstag war bei Markt¬
eröffnung Schmalz zu 950000 — 1000000 Mark angeboten.
Eine Stunde später war aber der Preis auf 900000 Mark,
an einem Stand sogar noch weiter zurückgegangen . Ein
Butterverkäufer , der sich durch verhältnismäßig niedere Preis¬
stellung mehrfach vorteilhaft ausgezeichnet hat , konnte Butter
um 400000 Mark das Pfund abgeben , während von anderer
Seite bis zu 700000 Mk . verlangt wurden . Beim Palmin
und Kokosfett waren Preisunterschiede von 50 — 100000 Mk .,
bei der Margarine (begründet durch die verschiedenartige
Güte der Ware ) bis zu rund 200000 Mark am Pfund zu
verzeichnen . Arg ist es mit den Eiern . Seit einer Woche
schlagen sie zu jedem Markt um 5000 Mark am Stück auf
und gelten jetzt 30000 Mark.

Neueste Nachrichten«
Mainz , 15. August. Bei einer hiesigen Speditions¬

firma wurden für etwa 600 Millionen Mark Schuhwaren
gestohlen . Mehrere Angestellte , die den Diebstahl eingestanden
haben , sind verhaftet worden.

Köln , 16. Aug. Nach einer Meldung der „Kölnischen
Zeitung " haben planmäßige Bandendiebstähle auf den Feldern
auch in den Kreisen Bergheim und Grevenbroich um sich ge¬
griffen . Aus der Gegend von Glessen und Büsdorf wird
berichtet , daß beim Schichtwechsel der Braunkohlengruben

ge von 5 —6000 Mann vo
Hunderte von Garben wegschleppten . Als Landwirte ihnen
mit der Flinte entgegentraten , schickten die Arbeiter Frauen
und Kinder vor , um sich zu schützen.

Köln , 15 . Aug . In einer großen Belegschaftsversamm¬
lung nahm gestern nachmittag nach einer Meldung der
„Kölnischen Zeitung " aus Gelsenkirchen die Arbeiterschaft
der Zeche „Rhein -Elbe " zu der Besetzung durch die Fran¬
zosen Stellung . Einmütig wurde beschlossen, solange der
Arbeit fern zu bleiben , bis die Franzosen die Zeche ver¬
lassen haben . Die Franzosen haben bekanntlich die Gas¬
lieferung an Gelsenkirchen unter der Bedingung zugesagt,
daß die deutschen Arbeiter unter französischer Leitung ar¬
beiten würden.

Düsseldorf , 15. Aug. Der kommandierendeGeneral
des Brückenkopfs Düsseldorf hat infolge des am 4 . August
verübten Anschlags in Düsseldorf mit Wirkung ab 15 . August
den Verkehr mit der Straßenbahn , Autofahrzeugen und
Kraftfahrzeugen bei Tag und Nacht bis auf weiteres verboten.

Efferr, 16. August. Gestern ist es den Franzosen ge¬
lungen , auch die Tresors der Essener Reichsbank nach fünf¬
wöchigem , bisher erfolglosen Versuch zu öffnen . — Die
Franzosen gehen dazu über , den Druck von Geldscheinen
gewaltsam zu unterbinden . In Dortmund wurden zwei
Druckereien besetzt, die Reichsnotgeld herstellten . — Auf der
Zeche „Rhein -Elbe " in Gelsenkirchen sind 200 französische
Arbeiter eingetroffen , um die Kokereien für die Franzosen
in Betrieb zu nehmen.

Dortmund , 15. Aug. Nach einer Mitteilung des Re¬
gierungspräsidenten von Münster hat die Besatzungsbehörde
der Stadt Bottrop die Zahlung von 20000 Franken inner¬
halb 14 Tagen als Buße für einen Mitte Juni geschehenen
Zwischenfall auferlegt . Sie hat damit gedroht , bei Nicht¬
zahlung dieser Kontribution die letzten drei noch im Amte
befindlichen Beigeordneten der Stadtverwaltung auf drei
Monate ins Gefängnis zu setzen. Abgesehen davon , daß
die Auferlegung dieser Kontribution mitten im Frieden gegen
jedes Völkerrecht verstößt , zeigt der vorliegende Fall , daß
es den Franzosen hauptsächlich darum zu tun scheint, die
Verwaltung der Stadt Bottrop vollständig lahmzulegen.
Werden die drei Beigeordneten verhaftet , so ist, da dann alle
leitenden Persönlichkeiten der Stadt beseitigt sind, keine
Möglichkeit mehr vorhanden , das Gemeinwesen von dem
Umfang und der Bedeutung der Stadt Bottrop mit seinen
überaus schwierigen Arbeits - und Ernährüngsverhältnissen
ordnungsgemäß zu verwalten . Die Folgen würden Unruhen
und Lebensmittelnot sein.

Celle, 15. Aug. In Celle ist gestern der Generalstreik
ausgerufen worden . In sämtlichen Betrieben , in den Zw 'ieback-
und Keksfabriken und auch in den Kaliwerken der Umgegend
ruht die Arbeit . Eingeleitet wurde die Bewegung von kom¬
munistischer Seite . Die Gewerkschaften haben sich der Streik¬
parole angeschloffen . Zur Sicherung des Zuchthauses ist
Schutzpolizei herangezogen worden.

Magdeburg , 15. Aug. Die Lage in der Provinz Sachsen
hat sich wesentlich gebessert . Die kommunistische Generalstreik¬
propaganda darf als fehlgeschlagen angesehen werden . Gegen
die Streikhetzer und Streikleiter wurde durch zahlreiche Ver¬
haftungen vorgegangen . Die Zentralstreikleitung der Land¬
arbeiter und die Streikleitungen der Kreise Calbe und Genthin
wurden festgenommen . Auf diese Verhaftungen vor allem
im Regierungsbezirk Magdeburg in der Auflösung . Ver¬
haftet wurden bisher 40 Personen.

Berlin , 16 . August . Nach seiner Meldung des „Vor¬
wärts " aus Münster kam es in Duttals gestern nachmittag
zu schweren Ausschreitungen kommunistischer Elemente . Etwa
5 —6000 Mann stürmten das Amtshaus und mißhandelten
den Beigeordneten Wille . Die zur Entsetzung des Amts¬
hauses herbeigeholten Polizeibeamten , die auf Zusicherung
freien Geleits die Waffen abgegeben hatten , wurden so

radika
geliefert werden mußten . Von Recklinghausen
Wiederherstellung der Ruhe polizeiliche Verstärkung ^ ,
getroffen . Die Besatzung hat ein Eingreifen
Ruhestörer abgelehnt . ^ 8-gsi, ^ M dem

lkgebäude. ur'

Berlin , 15 . Aug . Das neue ^ Reichskabinett ^
vormittag unter dem Vorsitz des Reichskanzlers P PjMtalten

Ärug Berit», , 1mann seine erste Sitzung abgehalten , in der die
läge besprochen wurde . Die Sitzung begann

mrd warmnPUHr ^ zu ^Ende . ^ Insbesondere w!irÜ^
Schütte erwogen , die den anarchischen Zuständen in ZaG
ein Ende machen sollen . Bereits gestern nach sein-r
tagssitzung hatte der Reichskanzler eine Abordnung sMi
Wirtschaftsoerbände empfangen . ^ W des ,,-vc

NlAeivegun,
Berlin , 15 . August . Am 20 . August werden dieN.. Docken. Hcl- und Geväcktarife der Reickstmbn neinm h. assaenieinesonen - und Gepäcktarife der Reichsbahn um 900 Nr»,. !' M allgemeine

die Güter - und Tiertarife um rund 2000 Prozent * -- « -lbeulsch'en
dem Stand der Tarife vom 1. August erhöht . Die weck ^ Streiks^
ständigen Tarife , Jndextarife werden im PersonenvM,Dtand M
zum 1. September eingeführt , im Güterverkehr jedockI MM
20. Aug. Die Schlüsselzahl für den Güterverkehri? ,Mrlp"PMe
1200000 festgesetzt. Die Reichsbahndirektion teilt ! M M-laufe'
Streiklage mit , daß die Arbeit auf allen Dienststell
vollem Umfange wieder ausgenommen worden ist. inem niehrfaö

Berlin , 15 . Aug . Wie die Blätter melden, macht ßj EÄs 625
bereits mit der Entspannung der innerpolitischen Lage«ij f Wz . 15
eine Besserung der Lebensmittelversorgung bemerkbar. )in.  Pro,
den letzten Tagen ist Schmalz in genügender Menge ML 4 Minisden Markt aekommen . Man rechnet mit « . ..den Markt gekommen . Man rechnet mit baldiger,übrige
sicherer Zufuhr von Futter . Die Kartoffelbelieferung M Lavsarm'
sich gleichfalls gebessert . Gemüse ist genügend aus i«.Delegation
Markt gekommen . Auf dem Fleischmarkt macht sich jetztt« «Minen sein
Tätigkeit der Kontrollorgane preisregulierend bemerkbar. N Mmacht die
Notierungskommission des Berliner NahrungsmittelgroßhM E unterzeic
hat für eine große Anzahl von Lebensmitteln die Preiseh Rom, 15
deutend herabgesetzt . ^steht , erkli

Berlin , 16. Aug. Die Fraktionen der Regier« 'A Stresemm
Parteien und der Bayerischen Volkspartei haben , den BNni mhr oder wer
zufolge , im Reichstag eine Interpellation eingebracht, in h, «mn zwecksL
die Reichsregierur .g gefragt wird , was sie zu tun gedenk,Heren, ^ R
damit den deutschen Volksgenossen in Polen die ihnenWkeinesfalls der
tragsmäßig zustehenden Rechte gewährleistet werden. UjAndustrieaktier
einer Meldung des „Vorwärts " aus Warschau ist ei« Poris,
Reihe kultureller , geselliger und Unterstützungszwccken diene»-Ms Washmgt
der Organisationen der Deutschen in Polen behördlich ge baren Stellum
schlossen worden , um , wie es die polnische Presse selbste-e-Aralionsfrage
rät , die Entdeutschung Polens wieder ein Stück zu fördereM ^ er ^ er
Haussuchungen sollen nach polnischer Behauptung den Ved«r-s Einladu
weis der Verbindung dieser Organisationen mit deutsch»jMie Angelet
Regierungsstellen geliefert haben . Bisher ist jedoch die Ve-M , der mi
hauptung noch nicht öffentlich bewiesen worden . Mwickelungd

mi habt den
Berlin , 16. August. Heute wird in sämtlichen Echtste durch

Berliner Gaswerken wieder gearbeitet werden , sodaß
normale Gasdruck überall wieder hergestellt werden mü London.
In den übrigen städtischen Betrieben wird seit gestern« lEnien ward
der voll gearbeitet . Im mitteloeutschen Braunkohlen« , i
haben die Verhandlungen über die Beilegung des Streik schlossen, ento
zu einer vollen Einigung geführt . Die Arbeit wird in voll» ^ Vertrag i
Umfang wieder ausgenommen . Auch für den Lausitzers ^ ich eine Re
Merseburger Bezirk ist mit einer baldigen Einigung^
rechnen . Stuttgart,

Berlin , 15. Aug. Heute mittag drangen Demonstrant»Mw Württei
in den Ringbahnhof Tempelhof ein und versuchten
schweren Drohungen gegen die Eisenbahnbeamten und AiPeiiergesetzen
beiter vorzugehen . Polizei zerstreute die Demonstranten Echritte zur 2
nahm zwei Verhaftungen vor . Etwa um die gleicheE entschlossen,

versammelten sich gegen 5000 Arbeiter der Osramwerke Ŵ êr Leb-
ihren Betrieben und " demonstrierten gegen die Entlassui«Demonstration

Magnus Wörland und seine Erben
31 Roman von Günther von Hohenfels

.Auch wenn . . ."

.Auch wenn ! Und ich? Hätte ich es anders getan ? Hätte
ich dich verlassen ? Wäre ich dir nicht gefolgt überall , in
Glück und in Not ? '

stark sein und klar , daß ich ihm verzeihen lerne , daß ich ge¬
logen habe um seinetwegen ."

Und Therese und der Iustizrak verstanden , was in der
Seele des Kaufherrn vorging.

.Auch wenn ich eine so schlechte Tat begangen hätte ? "

.Auch dann Magnus . Eine Frau liebt , sie liebt mit gan¬
zer Seele . Sie ist eins init dem Mann , den sie sich erkoren.
Sie wird ihn niemals für schuldig halten . Sie liebt ihn und
sonst weiß sie nichts . Er ist ihr alles !"

Sie hatte wie in Verzückung gesprochen . Die alte Frau
mit den grauen Haaren , dem verwelkten Gesicht , jung sah
sie aus und wie ein Mädchen waren ihre Wangen unter
dem Rot aufsteigender Scham . Gerührt sah Magnus sie an.

.So liebst du mich?"

.So lieb ich dich und — Magna ist mein Kind ."
Sie legte den Kopf an seine Brust und streichelte sein

Haupt.
.Laß gut sein, es wird schon werden . Ich Hab zwei

Bürgen für Magnus , die Mutter und die Braut ."
Er seufzte.
.Wenn ich doch glauben könnte ."
.Ich habe nie versucht , dich zu führen . Laß mich c

tun ."
.Ich will es versuchen , aber es wird schwer."
Der Iustizrak trat ein.
.Darf ich?"
.Kommen Sie , alter Freund !"
Die Frau Senator winkte ihn heran.
Wörland widersprach nicht mehr . Man beschloß, nach

Berlin zu fahren . Er sah ein , daß es das Richtige war , schon
der Geschäfte wegen , aber ein segnendes Wort nach Buenos
Aires weigerte er . . Ihr habt gesiegt , ich lue , was ihr wollt,
aber ich will sie nicht sehen , beide nicht , bis ich Beweise
habe , daß er mir vor die Augen treten darf . Sie müssen

, : ute

Fünftes Kapitel
Wundervoll breitete sich der klare Himmel über eine

spiegelnde Wasserfläche . Der Herbst schien mit der Küste
hinter ihnen verschwunden . Statt der erwarteten Stürme
war es , als sei ihnen ein neuer Sommer beschieden.

Wie Magnus an jenem Morgen , nachdem er die Mut¬
ter und Magna gesehen , in ihrer Mitte den Speisesaal be¬
trat , wandten sich aller Augen den dreien zu. Freilich , Mag¬
na hatte in kluger Vorsicht gleich drei Plätze an der Tafel
belegt und die wißbegierigen Nachbarn erkannten bald aus
den Gesprächen , daß es der Sohn und der Bräutigam war,
der jetzt zwischen ihnen saß . Für manchen der Junggesellen,
die schon am Morgen Magnas schlanke Schönheit und die
Vornehmheit , die über ihr Wesen gebreitet war , zu wür¬
digen verstanden , war das ein schwerer Schlag.

Wie schmeckte es Magnus ! Seit Tagen das erste richtige
Mahl und von Magna kredenzt ; wie mundete der Wern,
den ihm die Mutter reichte ! Er fühlte sich, wie in einem
Märchen befangen . Der Gegensatz : Das kleine , elende Ho¬
tel — die Einsamkeit — die Verzweiflung — und jetzt die
fröhliche Tafel und zu seinen Seiten die beiden liebsten
Menschen , die er auf der Wett besaß.

Und doch erfaßte ihn immer wieder ein Gefühl , als sei
das alles nicht wahr , als sei er nun erst recht im Begriff,
ein Unrecht zu tun , als gehöre er nicht an diesen Tisch, als
dürfe er Magnas Hände nicht berühren.

Sie sah ihn an und fand ein liebes Wort.
Die Tafel ging vorüber . Sie traten auf Deck.
Ruhig gingen die Wogen . Ganz leise wiegte sich aus

ihnen das Schiff . Die Mutter hatte sich in einen bequemen
Liegestuhl gestreckt . Wie wohl tat es Magnus , wie er sah,
wie sorgsam sich Magna um sie mühte.

.Nun Mütterchen , schlaf!"

Sie nickte und winkte Magnus . Er beugte sich zu ihr.
„Mut , mein lieber Junge und keine Gedanken !"
Er stieg mit Magna auf das oberste Deck.
Hier war niemand . Viele der Reisenden waren nun in

den Kabinen oder schliefen in den bequemen Stühlen an
Deck. Die Jungen vergnügten sich an Spielen und schoben
flache Scheiben über die glatten Planken nach aufgekre!-
deten Zielen oder tummcüen sich in anderen Spielen.

Hier oben war niemand . Wer nicht mittak oder schlief
war in den Rauch - und Musiksalons . Magna faßte seine
Hand.

.Nun wollen wir einmal vernünftig reden ."

.Magna , ich kann es noch immer nicht glauben. Mas
hast du getan . . ."

.Mas ich mußte !"

.Ich weiß , was du denkst und es ehrt dich. Ich habe mei¬
nem Vater einen schweren Kummer zugefügt .'

.Um meinetwillen ."

.Gewiß , aber auch um meinetwillen . Meine Mutte:
billigte meinen Entschluß . Mit dem Vater konnte ich nicht
reden . Er hätte mir sonst verboten , zu reisen ."

.Er wird nie verzeihen ."

.Doch , Magnus . Ich habe an den Iustizrak Schuhmann
geschrieben . Mein Vater ist klug , er wird einsehen - - -

.Was soll aber werden ? Du kettest dein Schicksal an
mich. Ich bin ein Bettler ."

Sie lächelte . . ,
.Dein Vater hat mir hunderttausend Mark angemiese-

Es erschien mir wie ein Geld , mit dem er sich lösen wo
von mir . Er glaubt an meine Schuld . Ich habe sie ihm Z '
rückgesandt , nein , nicht ganz ; denn sonst hätte ich " ' ckt r
sen können . Ich habe zwanzigtausend behalten , als
lehen . Und es soll meine erste Aufgabe sein, es ihm zuru
zugeben .'

.Ich — habe es mir gedacht ." .

.Nun habe ich noch siebenhundert Gulden , ein Ps .
im fremden Land . Ich wollte ja Zwischendeck fahren.

. . . (Fortsetzung folgt.)
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. . , Die Polizei zerstreute
, ^ Meuge- Nachmittags drangen streikende Ar¬

sch °̂ m Schebera -Karosseriewerk A.-G . in das Jndu-
M verlangten Wiedereinstellungin den Betrieb
^ÄÜ -rlMung. Es wurden sofort Polizeibeamte in die

hknti^ ^-»»nen entsandt.
^ « in 15 Aug. Der zum Reichsminister für die be-

W - . . ernannten Oberpräsident Dr. Fuchs wird mit
der Regierung des Reichs und Preußens

^ seiner Ministertätigkeit sein Amt als Ober-
'te,-n ^ 2 der Rheinprovinz beibehalten. — Nach einer Mel-

Vorwärts" aus Halle ist die kommunistische
"V,meauna in Mitteldeutschland so gut wie zusammen-

, x. - ? ^» keute Abend, spätestens morgen früh beginnt
lugust werden die ŝ â eine Wiederaufnahme der Arbeit im gesamten

m" 000 Prozeß̂.Äut,Mn Bergbaurevier. Auch in der Stadt Halle ist
:?O0 Prozent gegeuUj, 'Eeiktßnmung gleichfalls im Abflauen. — Der Börsen-
>te höht Die 1. September an werden die
ft. ^ Personenverk,, 8 , zugelassenen amtlich notierten russischen
uterverkeh^ Börse wieder ausgenommen.

? °°ik°2laufende Notierung erfolgt nur für die 4prozentige
mhndnektwn teilt Staatsanleihe in Abschnitten von 20000 Mark und
allen Dienststelle» j, fLn hiervon. - Der Dollar notierte am

>worden ist. mH! Z^lin 2 693 250 G., 2 706 750 B., in Frank-
tter melden, machtsjk E625 G-. 2954375 Br
apolitischen Lage ms
Mng bemerkbar.

15 Aua. Wie die „Tagespost" mitteilt, sind in
's Prozeß gegen die Minister des Kabinetts Stambu-

genügender Mengê>2 4 Minister zum Tode, 2 zu lebenslänglichemKerker
t mit g—.6 Monaten Kerker verurteilt worden.t mit baldiger, H übrigen zü 3—5 Monaten Kerker verurteilt worden,
kartoffelbelieferungLausanne, 15. Aug. Der Führer der russischen Han-
ist genügend aus in jMeleaation in Italien, Jordanski. hat Dienstag nachmittag
arkt macht sich schî Minen seiner Regierung und Kraft seiner uneingeschränkten
lierend bemerkbar. UMmcht die Lausanne! Meerengenkonvention vom 24. Juli
rungsmittelgroßhE unterzeichnet. , ^ .. , ,
lsnntteln die Preisek Rom, 15. Aug. Die römische„Epoca", welche Nittr

^besteht erklärt den Regierungswechsel in Deutschland da-
onen der Regie« 'ft Stresmann werde über eine Milliarde an Reparationen
ctei haben, den BU«lMh- °d°r weniger mcht streiten ledoch glelchzeltrg dre Par-
ion eingebracht, in dg lM zwecks Versteifung des passiven Wtederstandes organr-
s sie zu tun gedechftren. ^ Räumung des besetzten Gebiets fordern und

Polen die ihnen«»keinessalls der französischen Industrie dre Maiontät deutscher
Mistet werden. U ^ndustrieaktienausliefern.
-s Warschau ist«i« Paris, 15. August Der „Newyork Herald" meldet
tützungszwecken di» « W-chmgton, obwohl die Lage an sich zu einer unmittel-
Polen behördlich zftmn Stellungnahme der amerikanischen Politik m der Re-

nsche Presse selbstmMtionsfrage keinen Anlaß bietet, werde von bedeutender
ein Stück zu Mm « eller Seite zugegeben, daß die Vereinigten Staaten
Behauptung denGdur«, Einladung aus London und Paris möglicherweise doch

sationen mit deiM" - Angelegenheit hineingezogen würden. Präsident Coo-
sher ist jedoch di-Zftidge, der mit den grundlegenden Taflachen in der Weiter-
i worden.
d in sämtlichen G,
rt werden, sodaß
rgestellt werden n>
wird seit gesterni

Äwickelung der englisch-franzö,rschen Schwierigkeiten vertraut
. ssri, habe den Wunsch zum Ausdruck gebracht, sich aufs ge¬
naueste durch die Botschafter in London und Paris zu in¬
formieren.
^ London, 15. Aug. Devalera ist heute gefangen ge-

. "kommen worden,
chen Braunkohlemem, z,heu, 15. August. Die griechische Regierung hat be-
Zeilegung des Säck schlossen, entgegen der Forderung der Oppositionsparteien
e Arbeit wird in voll» Vertrag von Lausanne dem Parlament vorzulegen und
für den Lausitzer 10! ^ ^ Regierungsverordnung zu ratifizieren,

baldigen Einigungx Mahnung zur Besonnenheit.
Stuttgart, 15. Aug . Der Landesvorstand der Sozialdemo-
io Württembergs und Hohenzollerns veröffentlicht heute in

ft Schwab. Tagwacht einen ernsten Aufruf gegen die kommu-
Msche Generalstreikhetze. Es heißt darin u . a. : Mit den neuen
Neuergesetzen und der Goldanleihe sind die ersten praktischen
Echritte zur Behebung der Not getan . Die Sozialdemokratie

. . , ^ Wentschlossen, diesen Weg zu Ende zu gehen . Die Sicherstel-
n Ü- r pdsramwerkeÄung der Lebensmittelversorgung hat begonnen . Die Zah-

s?„,l. »„»'Wngsm>ttelknappheitbeginnt sich zu mildern . Generalstreik,
ore Demonstrationen und Ausschreitungen sind in dieser Lage das

ungeeignetste Mittel zur Behebung des ungeheuren Notstandes.
Sie schaffen wirtschaftlich ein Trümmerfeld und geben politisch
der Reaktion den erwünschten Vorwand , die Republik zu zer¬
trümmern und die arbeitenden Masten politisch und sozial zu
versklaven. Wir lehnen diesen Generalstreik ab und fordern
unsere Parteigenosten im ganzen Lande auf , nur den Parolen
ft ADGB. und der Afa zu folgen.
Wilstige Aufnahme' des Kabinetts Stresemann im Ruhrgrbret.
^ Esten, 15. Aug. Aus gut unterrichteten Kreisen des Ruhr-
Metes wird mitgeteilt , die Bildung der neuen Regierung
aus der Parlamentarischen Basis der großen Koalition werde
auch im Ruhrgebiet als Verstärkung der Abwehrfront aufge
Wt. Der Gedanke der festen Vereinigung habe sich hier in
parteipolitischen Besprechungen seit dem Franzoieneinbruch
Mim mehr durchgesetzt und es könne im Zusammenhang hier¬
um darauf verwiesen werden , daß die Organisation der BSPD.
M >wch jüngst im Interesse der Stärkung des erforderlichen
Widerstandes sür ein Kabinett der großen Koalition ausgespro-
M hat. Die programmatische Erklärung der Reichsregierung
ftr me außenpolitische Lage und die Fortführung des Pas-

und versuchten
bahnbeamten und
>ie Demonstranten

um die gleiche
Osra

gegen

beugke sich zu ihr.
Gedanken !"
Deck.

nden waren nun in
uemen Stühlen an
Spielen und schoben
en nach aufgekrei-
eren Spielen,
mittak oder schlief,

Magna faßte seine

reden?
acht glauben. MS

dich, sich habe mei-
efügt?

n . Meine Mutter
ter konnte ich mchl
eisen?

ustizrak Schuhmann
oird einsehen. - -
t dein Schichsal an

tstl" u,jenpoun,cye nage uns ore Mrlsuyrung oes par-
PM Widerstandes hat in allen Kreisen der Bevölkerung ein-
Mige Billigung gesunden . Dazu kommt, daß die Auffassung
A englischen Regierung über das Unrecht der Ruhrbesetzung
OE dem Rechtsbewußtsein an Rhein und Ruhr deckt. Hier

dre Schaffung eines besonderen Ministeriums für
»«kahlen Gebiete mit Gcnugtuurrg begrüßt worden . Da

Reichsernährungsminister auch der Minister für die
Nsen Gebiete und der Reichsminister des Innern aus dem

^kbiete stammen, ist Gewähr gegeben, daß die Bevöl-
besetzten Gebiete im Reichskabinett die notwendige

ftterstutzung findet.
. e der Sperre und der Gewaltmaßnahmen der Frtrn-
^ R̂^ ll ö̂iet die Lebensmittelversorgung nach wie

"Eft bedenklich. Die Bevölkerung erwartet von der
L " Regierung schnellste und tatkräftige Hilfe . Heute ist in
.? geworden , daß die Reichsregiecung einen größc-
w..,ftEmnbetrag zur Sicherung der Fettversorgung im

Mark angewiesen.
er sich lösen wollte

ich habe sie ihm ZU' Hw , . ^
hätte ich nicht rei- M--̂ b>et zur Verfügung gestellt hat. Es iei Vorsorge ge-

behalken, als Dm- 1.,?
sein, es ihm zurück-

iulden, ein Pfennig
mdeck fahren . >-

troö-n i»? L ^ -Verfügung geireur yar . cxs IM -voriorge »e-
ftirken wenn̂ ^ ^ üroße Fettmengen in den ^gefährdeten Be-irgend möglich, noch heute zum Verkauf gelangen.

Kommunistensturm auf die Farbwerke Leverkusen,
tun»" mb ft ' Rüg . Nach einer Meldung der „Kölnischen Zei-
ken o ftft kommunistische Kundgebungen in den Farbfabri-
vlwiiffi^ Erkufen zu Tumulten und Gewalttätigkeiten der kom-
tnoniL Hundertschaften . Mit Knüppeln bewaffnete Stoß-

u orangen in die Betriebe ein , warfen die Arbeitswilligen

fen sie
.schließlich setzten sie auch noch den Arbeiterrat ab. Nach j

Eintreffen von Kölner Polizeimannschaften wurde die Ord - ,
nung wieder hergestellt . Dir Firma schloß die Fabriken bis
zum nächsten Freitag , da es unmöglich ist, die Betriebe sofort f
ordnungsmäßig wieder in Gang zu setzen. s

Zur Besetzung der Düsseldorfer Reichsbankstelle i
wird weiter gemeldet : Am Montag erschienen bei der Reichs - !
bank zwei Franzosen , um einen Scheck einzulösen , der gar nicht

die Reichsbank gezogen war . Die Franzosen wurden aus
ihren Irrtum aufmerksam gemacht. Es wurde ihnen erklärt,
auf welche Weise sie den Scheck einlösen könnten . Die beiden
Franzosen entfernten sich. Kurz darauf erschien eine französi-
sche Wache und besetzte die Bankräume ohne Angabe der
Gründe . Die Bankleitung wandte sich an den französischen
Kreisdelegierten , der sie an den kommandierenden General des
Brückenkopfes, Simon , verwies . Dieser ist aber augenblicklich
nicht in Düsseldorf . Sein Vertreter erklärte , er werde eine
Entscheidung treffen . Auf diese Entscheidung wartet man noch
heute.
Warnung der Bergarbeiterderbände vor dem Treibe« der Kom¬

munisten, Shndikalisten und Unionistcn.
Gelsenkirchen, 16. Aug . Die Bergarbeiterverbände erlas¬

sen folgenden Ausruf : Kameraden ! lieber sieben Monate
führt das deutsche Volk einen schweren Kampf um seine Frei¬
heit und Existenz. Die Lurch die Besetzung des Ruhrreviers
besonders infolge der falschen Finanz - und Wirtschaftspolitik
hervorgcrufene schwierige Ernährungslage wird von den Kom¬
munisten , Shndikalisten und Unionisten dazu benutzt , die Ar¬
beiterschaft in einen Generalstreik zu treiben , um auf diese
Weise den Bürgerkrieg zu entfesseln . Die vorhandene Notlage
würde dadurch nur riesengroß vergrößert . Die deutsche Re¬
publik würde auseinanderfallen und die deutsche Arbeiterschaft
unter fremder Herrschaft Frondienste leisten müssen. Tie in
den letzten Tagen vom Reichstag verabschiedeten Steuergesetze
und deren rücksichtslose Durchführung , wonach die Besitzenden
in erster Linie zur Tragung der Lasten herangezogen werden,
sind geeignet , der rapiden Geldentwertung Einhalt zu gebieten
und eine Besserung der Ernährungslage zu schaffen. Den Be¬
mühungen der Gewerkschaften ist es gelungen , die Wertöestän-
digkeit des Lohnes einigermaßen zu sichern. Die wöchentliche
Lohnzahlung ist in fast allen Bergbaurevieren durch eine Ver¬
einbarung gewährleistet . Zur Beschaffung der nötigen Zah¬
lungsmittel werden alle Anstrengungen gemacht. Alle diese
Maßnahmen können aber nur dann Erfolg haben , wenn die
Arbeiterschaft sich nicht zu unbesonnenen Schritten Hinreißen
läßt , wenn sie den undurchführbaren Parolen der Kommuni¬
sten keine Gefolgschaft leistet . Es gilt , alle Kräfte zusammenzu-
fassen, um dem deutschen Volk, vor allem der deutschen Arbei¬
terschaft die großen Gefahren abzuwenden . Generalstreik und
Passive Resistenz gegenüber den eigenen Werken vergrößern die
Not in der Arbeiterschaft und machen eine Besserung der Ver¬
hältnisse unmöglich . Der Generalstreik und passive Widerstand
brechen den Abwehrkampf gegenüber der fremden Besetzung
und gefährden die deutsche Republik . Kameraden ! Hört nicht
auf den falschen Freund ! Der Weg führt ins Verderben!
Folgt nur den Leitungen unserer Organisationen ! Nur dann
wird es gelingen , die schwierigen Verhältnisse zu überwinden
und die Freiheit der Republik zu sichern. Der Verband der
Bergarbeiter Deutschlands . Der Gewerkverein christlicher Berg¬
arbeiter . Der Gewerkverein , Abteilung Bergbau , Polnische
Berufsvereinigung , Abteilung Bergarbeiter.

Fortgesetzte Generalstreikhetze der sächsischen Kommunisten.
Dresden , 15. Aug . Der sächsische LandeSausschutz der

Kommunistischen Partei erläßt einen Aufruf an dre sächsischen
Arbeiter , überall den Generalstreik zu beschließen. Die sächsi¬
sche VSPD . hat zu diesem Ausruf der Kommunisten noch nicht
Stellung genommen . In mehreren Betrieben hat nach Ver¬
kündigung der Generalstreiksparole bereits die passive Resistenz
eingesetzt. — Die Kommunisten veranlassen die Bergleute im
sächsischen Kohlengebiet , trotz Bewilligung der Millionenbeihilfe
wiederum in den Ausstand zu treten , bzw. diesen fortzusetzen.
Die Losung der Bergarbeiter müsse sein : 60 Goldpsennig Stun¬
denlohn Mindestforderung . Die Kommunistische Partei Leip¬
zig hat gestern ein Flugblatt verbreitet , wonach die Betriebs¬
rätevollversammlung den Ststündigen Generalstreik beschlossen
hat . Der Streik steht unter der Parole : „Gegen die Große
Koalition ! Für Bauern - und Arbeiterregierung ! Für die
kommunistischen Wirtschaftsforderungen !"

Ein Borstotz Zeigncrs gegen den Reichswehr-minister.
Berlin , 15. Aug . Der sächsische Ministerpräsident Dr . Zeig-

ner verlangt jetzt von der neuen Regierung das Haupt Dr.
Geßlers unter der Androhung , die sächsische Regierung werde
mit der angekündigten Veröffentlichung belastenden Materials
hervortreten , wenn nicht im Reichswehrministerium eine Aende-
rung eintritt . Das sei auch dem Herrn Reichspräsidenten mit¬
geteilt worden . Dieses neueste Vorgehen des Herrn Zeigner
setzt seinem bisherigen Treiben nachgerade die Krone auf . Ei¬
nem Korrespondenten der „Voss. Ztg ? erklärte Dr . Zeigner
weiter , angesichts der Maßnahmen , welche die Regierung Enno
ergriffen hätte , um einer solchen Veröffentlichung vorzubengen,
sei für die sächsische Regierung nur die Einberufung des Land¬
tags in Frage gekommen. Dort würde durch eine feierliche
Erklärung die Aufmerksamkeit des ganzen Reiches auf die
Vorgänge und Zustände gelenkt werden , deren Fortdauer für
den inneren Frieden des Reiches unerträglich wären , und die
uns im Auslande aufs schwerste geschadet hätten . — Nachdem
die bisherigen „Enthüllungen " der linksradikalen Presse über
den Reichswehrminister bei näherer Untersuchung völlig ver¬
pufft sind, kann man dem Material Dr . Zeigners mit einiger
Gemütsruhe entgegensehen.

Sofortige Eintreibung der neuen Steuern.
Berlin , 15. Aug . Im Reichsfinanzministerium fand heute

vormittag unter dem Vorsitz des Reichsfinanzministers Dr.
Hilferding eine Besprechung der Landesfinanzpräiidenren und
der Präsidenten der Abteilungen für die Besitz- und Verkehrs¬
steuern über die Durchführung der neuen Steuergesctze statt.
Der Minister wies in der Aussprache auf den Ernst der Lage
hin , die raschestes entschlossenstes Handeln erfordert . In der
Airssprache wurden die einzelnen Stenerbestimmnngen nach
ihrer steuertcchnischen Seite hin eingehend erörtert und Richt¬
linien für die gleichmäßige Durchführung festgesetzt. Bei sämt¬
lichen Vertretern der Finanzverwaltung kam der Gedanke zum
Ausdruck , daß es trotz aller Schwierigkeiten gelingen müsse, die
demnächst fälligen Steuerbeträge noch in diesem Monat in die
Finanzkasie zu leiten.

Verhandlungen des Reichskanzlers «nt dem Präsidium des
Reichslandbunbes.

Berlin , 16. Aug . Der Reichskanzler empfing in Gegenwart
des Reichsministers für Ernährung und Landwirtschaft und
des Reichsministers des Innern das Präsidium deS Reichsland-
bundcs . Der Reichskanzler begrüßte einleitend , daß der Rcichs-
landbund , dem Beschluß seines Gesamtvorstandes folgend , um
diesen Empfang sofort nachgesucht hat und bemerkte hierbei,
daß er von sich ans die Absicht gehabt habe , sobald als möglich
mit der offiziellen Vertretimg der deutschen Landwirtschaft und
der großen landwirtschaftlichen Organisationen in Berbistdung

der Landwirtschaft die Voraussetzungen für die Erfüllung ihrer
Aufgaben für die Volksernährung erhalten bleiben müßten . Als
die wichtigste Forderung des Augenblicks bezeichne die Land¬
wirtschaft die Wiederherstellung der Ordnung und Sicherheit
auf dem Lande . Die Vertreter schilderten zahlreiche Fälle , in
denen Felder geplündert , Vieh geraubt und die Landwirte an
der Arbeit verhindert wurden . Gleichzeitig wiesen sie auf die
schweren Gefahren hin , die mit dem Streik während der Ernte -'
und Bestellungszeit verbunden sind. Der Reichsminister des
Innern würdigte in vollem Maße diese Schwierigkeiten , bezog
sich wegen der Streitfrage auf die Erklärungen in der gestrigen
Rede des Reichskanzlers , in der gegen die Veranstaltung solcher
Streiks scharf Stellung genommen wurde , und sagte die Hilfe
des Reichs gegen die Plünderer zu, wobei nicht übersehen wer¬
den dürfe , daß die Polizeiexekutivorgane Einrichtungen der
Länder sind. Die Vertreter der Landwirtschaft machten dann
weiter auf die dringende Notwendigkeit aufmerksam , dein Land¬
wirt , der seine Haupterzeugnisie nur einmal im Jahre um¬
schlägt, die Möglichkeit der Erhaltung der Wertbeständigkeit des
eingehenden Geldes zu verschaffen, um den landwirtschaftlichen
Betrieb in voller Höhe zur Sicherung der Ernährung der Be¬
völkerung weiterzuführen . Zu diesen und anderen , die not¬
wendige Mehrleistung nicht nur in der Landwirtschaft , sondern
in der gesamten deutschen Gütererzeugung betreffenden Punk¬
ten legte der Reichsminister für Ernährung und Landwirt¬
schaft die durchaus zustimmende Stellungnahme der Reichsregie¬
rung dar , wobei er besonders die Möglichkeit hervorheb , die
durch die neue Goldanleihe sowohl den einzelnen Landwirten
wie den landwirtschaftlichen Genossenschaften und anderen Or¬
ganisationen gegeben sind. Zusammenfasiend betonte der
Reichskanzler , daß die Reichsregierung wie mit jedem anderen
Berussstand , so besonders auch mit der Landwirtschaft enge Zu¬
sammenarbeit Pflegen wolle und stellte unter Zustimmung des
Landbundes fest, daß auch die Landwirtschaft alles tun müsse,
was in ihren Kräften liege, um durch die jetzige Schwierigkeit
hindurchzukommen.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 15. Aug . Der Reichstag räumte heute mit einer

Reihe von kleineren Vorlagen und Anträgen auf , um dann die
zwar kurze, aber bedeutungsvolle Tagung zu beenden und wie¬
der auf unbestimmte Zeit in die Ferien zu gehen. Zunächst
wurde ein Antrag aller Parteien auf Erhöhung der Zulagen
in der Unfallversicherung angenommen und sodann das Gesetz
über wertbeständige Post -, Postscheck- und Telegraphiegebuhren
sowie Las Fernsprechgebührengesetz erledigt . Angenommen
wurde ferner eine Entschließung der Regierungsparteien , wo¬
nach die Regierung alsbald Gesetzentwürfe einSringen soll,
welche durch Belastung der Vermögenswerte der Wirtschaft und
als Uebergang zu einer wertbeständigen Währung eine Sanie¬
rung der Reichssinanzen in die Wege zu leiten geeignet sind.
Der Haushalt des Reichsbankdirektoriums wurde genehmigt.
Eine zum Teil recht lebhafte Aussprache knüpfte sich an den von
dem Abgeordneten Dr . Herzfeld begründeten Antrag der Kom¬
munisten auf Außerkraftsetzung der Verordnung des Reichsprä¬
sidenten vom 10. August , die sich aus die Beschlagnahme koml
munistischer Blätter bezog. — Der Abgeordnete Müller -Fran¬
ken (Soz .) erklärte , daß die Angriffe auf den Reichspräsidenten
Weder diesen, noch die sozialdemokratische Partei aufregen wür¬
den. Der neue Reichsminister des Innern Sollmann vertei¬
digte die Verordnung unter Hinweis auf das Verlangen der
Kommunisten , daß die Regierung durch den Kampf der Straße
beseitigt werden müsse, und ans eine Reihe von Zeitungsarti¬
keln rechtsstehender Blätter , die sich anläßlich des Verfassungs¬
tages gegen den Bestand der Republik richteten . Schließlich
wurde der kommunistische Antrag an den Rechtsausichuß ver¬
wiesen, was nach Ansicht der Kommunisten ein Begräbnis be¬
deutet . Dann wurden noch die Ergänzung des Reichsstede-
lungsgesetzes und die Erhöhung der Wohnungsbanabgabe auf
45 000 Prozent (nebst Gemeindezuschlag 90 000 Prozent ) an¬
genommen , desgleichen ein Antrag , der die Regierung ersucht,
der Notlage der Studentenschaft abzuhelfen . Damit war die
Tagesordnung erschöpft und der Präsident erhielt die Ermäch¬
tigung , den Zeitpunkt der nächsten Sitzung festzmetzen.

Forderung auf Zurückziehung der Polizei aus dem
Hamburger Hafen.

Hamburg, 15. Aug . Im Hamburger Hafen herrscht heute
vollkommene Arbeitsruhe , da auch die Steuerleute die Arbeit
niedergelegt haben . Sie verlangen die Beseitigung der Si¬
cherheitspolizei aus dem Freihafen und dem Hafengebiet , sowie
10 Millionen Mark Wirtschaftsbeihilfe . Heute vormittag leg¬
ten auch die Schleppdampfermannschaften die Arbeit nieder.
Der Seebäderdampfer „Kaiser " ist nicht ausgefahren . Auf den
Werften wird nicht gearbeitet . — Die Werftarbeiter in Stet¬
tin lehnten das Unternehmerangebot , das auf zwei Millionen
Mark Vorschuß , Einstellung sämtlicher Entlassener lautete , ein¬
stimmig ab. Der Streik geht also weiter . Neu in den Streik
getreten sind die Belegschaften der Oder -Werke, sowie die
Hafenarbeiter Stettins.

Französische Gewaltmaßnahmen.
Paris , 15. Aug . Wie Havas aus Düsseldorf meldet, sitid

von der heute beginnenden besonderen Verkehrssperre in Düs¬
seldorf im Gebiet des Brückenkopfes Düsseldorf nur ausgenom¬
men die Straße Benrath —Köln und die Ortschaften Wülf¬
rath , Vohwinkel und Ründeroth , die erst kürzlich in den Düs¬
seldorfer Brückenkopf einverleibt worden sind. Ausnahmen
von dem Verbot sind nur gestattet für Mitglieder der Besa¬
tzungsarmee und für Fahrzeuge , welche Lebensmittel und
Medikamente transportieren . Verstöße gegen die Verordnung
werden mit Verhaftung und Stellung vor ein Kriegsgericht
bedroht . Die Verordnung tritt am 15. August , mittags 12
Uhr , in Kraft.

Beratungen über die Schaffung eines wertbeständigen
Zahlungsmittels.

Berlin , 15. Aug . Wie das Organ Dr . Stresemanns , die
„Zeit ", über die in Aussicht genommenen währungspolitischen
Maßnahmen der neuen Regierung mitteilt , soll sobald als mög¬
lich ein Zahlungsmittel geschaffen werden , das durch seine un¬
bedingte Wertbeständigkeit den verhängnisvollen Einwirkungen
unseres bisherigen Währungsverfalls entgegcnwirken kann . Die
Reichsregierung betrachtet nicht etwa mit der Bewilligung und
Durchführung der wertbeständigen Reichsanleihe , die in erster
Linie eine Sparanleihe sein soll, ihre Aufgabe als erledigt.
Das wertbeständige Geld bedarf weiterer Maßnahmen zu sei¬
ner Sicherung . Die Regierung ist vom ersten Tag ihres Be¬
stehens in die Beratung dieser wichtigen Frage eingetreten.
Auch heute vormittag haben Verhandlungen mit Vertretern
wirtschaftlicher und berufsständiger Organisationen stattgefun¬
den. Es ist zunächst nicht beabsichtigt, die Gesetzgebung in An¬
spruch zu nehmen , sondern es wird damit gerechnet, daß die in
Betracht kommenden Zweige der Wirtschaft ihre Hilfe und Mit¬
wirkung freiwillig zur Verfügung stellen. Bei diesen Plänen
handelt es sich darum , den Sachbesitz, der z. B . durch die Pro¬
duktion der Landwirtschaft und der Industrie — Kali , Kohle,
chemische Produkte usw. — zu geben sei, für die Sicherung und
Deckung eines neuen wertbeständigen Zahlungsmittels als
Garantie nutzbar zu machen. Wie das Blatt bemerkt , ist da¬
mit zu rechnen, daß die in Gang befindlichen Verhandlungen
uns der Lösung des Problems rasch näherbringen.

W .M)



Paris , ib . Aug . Nach einer Havas -Meldung aus Düssel¬
dorfs hat der französische Sicherheitsdienst in Essen nach langer
und schwieriger Untersuchung soeben 12 Personen verhaftet,
welche Sabotageakte am Rhein -Herne-Kanal begangen hätten,
darunter die Unbrauchbarmachung einer Schwebebrücke des
Stellwerks Martin in der Nacht zum 17. Februar und schließ¬
lich Sabotageversuche gegen ein Walzwerk, das Abwässer unter
dem Rhein -Herne-Kanal hindurchführte. Die Verhafteten sol¬
len bereits ein Geständnis abgelegt haben.

Paris , 15. Aug . Nach einer Havas -Meldung aus Düssel¬
dorf hat die Polizei einen Mann namens Frei aus Vohwinkel
verhaftet, der in der Nacht zum 10. August auf dem Bahnhof
von Vohwinkel den sür General Rollet bestimmten diplomati¬
schen Koffer beraubt haben soll.

Verkauf der geraubten deutschen Farbstoffe.
Paris , 15. Aug . Wie die „Journee Industrielle " ankün-

Ligt, werden die in Deutschland beschlagnahmten Farbstoffe, die
in Kehl in Magazinen aufgespeichert seien, jetzt zum Verkauf
gebracht. Es handelt sich um 7 Tonnen , von denen nur ein
Teil verkauft werde, der zum Export bestimmt seü Es seien
Farbstoffe darunter gewesen, die auch von den französischen
Fabriken angefertigt würden. Der Rest der Farbstoffe, die
nicht in Frankreich zu haben seien, werde zur Befriedigung von
Bestellungen benutzt werden, die seinerzeit in Deutschland ge¬
macht, aber nicht ausgeführt worden seien.
Frauzöfischcs Eingeständnis des Mißerfolges der Ruhrbcsctznug.

Paris , 15. Aug . Tardieu vertritt im „Echo National " die
Ansicht, daß die Ruhrbesetzung bisher keinen praktischen Er¬
folg gehabt habe, weil sie mit einer Passivität durchgeführt
werde, die die Besetzung beinahe wertlos mache. Der Eingang
an Brennstoffen sei erbärmlich und betrage weniger als 25 Pro¬
zent dessen, was Frankreich im Jahre 1922 erhalten habe, also
während eines Jahres , in dem Poincare den Kohleneingang
für unzureichend genug gehalten habe, um die Ruhrbesetzung
zu beschließen. Die französischen Ingenieure hätten nicht aus-
beuten und kontrollieren können. Alles das wäre anders ge¬
wesen, wenn Frankreich vom ersten Tage an die politische,
wirtschaftliche und Münzhoheit übernommen hätte. Vor sieben

Monaten wäre das leicht gewesen, heute sei es schwierig ge¬
worden, aber es bleibe immer noch möglich. Das französische
Publikum sei bereit, die nächsten Folgen der ungerechtfertigten
blote Lord Curzons auf gute Weise zu ertragen . Es verlange
nur , daß man ihm Positive Ergebnisse der Ruhrbeictzung zeige.
Je größer die Schwierigkeiten mit England würden, umso not¬
wendiger sei es , daß die Ruhrbesetzung ein produktiver Er¬
folg werde. Das einzige, was Frankreich an dem Tage , an
dem es die Rechnung abschließe, nicht dulden würde, sei, daß
die Politik Poincares gleichzeitig zur politischen Isolierung
Frankreichs und zur Unfruchtbarkeit der französischen Aktion
im Ruhrgebiet führte.

Günstige Aufnahme der Reichstagsrede Stresemanns in
England.

London, 15. Aug . Die Blätter veröffentlichen lange Aus¬
züge aus der gestrigen Reichstagsrede Stresemanns . Der Ber¬
liner Berichterstatter des „Daily Chronicle " schreibt, die Rede
habe den Eindruck hervorgerufen , daß er der Mann der
Stunde sei. Seine Rede sei die klarste Regierungsäußerung,
die seit Unterzeichnung des Versailler Vertrags im Reichstag
erfolgte . Der Berliner Berichterstatter der „Times " schreibt,
Stresemanns Rede war nach allgemeiner Aeußernng und Neber-
zeugung ein ausgesprochener Erfolg . Der Berliner Berichter¬
statter des „Daily Expreß" schreibt, allgemein herrsche der
Eindruck vor, daß das neue Stresemann -Kabinett zu einer Re¬
gelung des Ruhrproblems gelange.

London, 15. Äug . Der diplomatische Berichterstatter des
„Daily Telegraph " ist der Ansicht, daß die Rückwirkung der
Isolationspolitik unvermeidlich das Ende aller Reparationen
durch Deutschland bereiten würde. Diese Politik könne Poin¬
care in der Frage der Schulden in den Stand setzen, gegen
England einen wirklichen Bund von Schuldnernativnen zu
mobilisieren. Eine solche Politik könne auch zu keinem Wieder¬
aufbau der sogenannten Kontinentalpolitik führen. Im Zu¬
sammenhang damit schienen mehrere französische Blätter große
Hoffnungen auf den Reichskanzler Stresemann zu setzen und
treten für direkte Verhandlungen mit ihm ein. Einige Blätter
sind in diesem Falle sogar für Zugeständnisse in der Frage der
Einstellung des passiven Widerstandes.

Die vom 15. d. M. ab zur Zeichnuna
anleihe wird allen Papiermarkbesitzern, die ersparte^zurücklegen wollen, das Sparen wieder ohne m-Beiiz,
Geldentwertungermöglichen. Neben der Werts.- ir̂ o !»
kettest  es aber vor̂ allem̂ die Befreiung von ^schaftssteuer für Selbstzeichner ^ welche di»
besonders zur dauernden Anlage von Geldern aeeî 5 "̂
Auf der anderen Seite eignet sich aber die Anleik?"/
Anlegung von Betriebsmitteln , die nur vorüberalE,,^
bar sind, und bald wieder flüssig gemacht werden
ist namenltich aus diesem Grunde von der Bär ! »
st euer befreit  worden. Zur leichten Beweaii»?^
Anleihe trägt vor allem die Ausstattung der lleinen§ Ä ^
ihnen kerne Zinsscheine anhaften. Die Stücke in Hübe 2-
8,40, 21 Mark werden nämlich bei Fälligkeit mit einem^
geld von 70 Prozent an Stelle der Zinsen eingelöst. SLvon 10 Dollar und darüber tragen einjährige über? m
des Anleihebetrages lautende Zinsscheine ^

Die Anleihe wird trotz ihrer Wertbeständiakeit an
ner, die Papiermark einzahlen, ohne jedes A»
nämlich zum Nennwert,  abgegeben . Wer seine «
rn Devisen oder Dollarschatzanweisungen begleicht. « mTA
Vorzugskurs von 95 Prozent bewilligt . ^

Ebensowenig wie über die Güte der Anl-ihe kan«
Zweifel über ihre S i che r h e i t bestehen. Haftet doch ?Lre Gesamtheit der deutschen Privatvermögen , und
diese Haftung durch ein besonderes Reichsgesetz sichert
welches besagt, daß die Reichsregierung ermächtigt wird>
Sicherung des Zinsendienstes und der Rückzahlung des' b
pitals Zuschläge zur Vermögenssteuer  zu erb,«

Daß die Anleihe , die ihrer ganzen Ausstattung
sich spricht, auch ein wichtiges Glied in der Kette der Mm
men ist, welche dazu dienen sollen, eine Gesundung der
schaft, der Währung und der Finanzen herbeizuslihrenl
nicht der Erwähnung . Wer sie zeichnet, sichert sich Mn
die denkbar beste Anlage seiner flüssigen Gelder, sondern erck
auch dem großen Ganzen , indem er Bausteine zum ^bau heranträgt.
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WtmcMMge Anlcihk des

Deutschen Reiches
I Sicherung. Zinsen und Rückzahlung reichsgesetzlich sichergestellt durch die Be¬

lastung der Gesamtheit der deutschen Privatvermögen.
Steuerbefreiungen. Die Anleihe ist von der Börsenumsatzsteuer und selbst¬

gezeichnete Anleihe von der Erbschaftssteuer befreit.
Veleihungsmöglichkeit . Die Anleihe wird von den Darlehnskafsen des

Reiches deliehen.
4. Börfenfiihigkeit. Die Einführung zum Börsenhandel erfolgt sofort nach

Ausgabe der Stücke.

2.

3.

IS . August 1923.5. Zeichnungsbeginn:
Jederzeitiger Schluß der Zeichnung bleibt Vorbehalten.

6. Zeichnungsstellen : Zeichnungen können bei der Reichsbank und bei den im
Prospekt angegebenen Stellen, sowie bei diesen durch Vermittelung sämtlicher
Banken, Bankiers, Sparkassen und ihrer Verbände und Kreditgenossenschaften
bewirkt werden.

7.  Zeichnuugspreis : bis auf weiteres 100°/o für Markeinzahlungen, 95 °/o für
Einzahlungen in Devisen und Dollarschatzanweisungen. Erhöhung bleibt
Vorbehalten.

8. Einzahlungen . Sie haben sofort bei der Zeichnung zu erfolgen. Für
Markzahlungen ist maßgebend der dem Zeichnungstage vorhergehende letzte

amtliche Berliner Mittelkurs der Auszahlung New-Dork. Für Devisenein¬
zahlungen wird das Wertverhältnis der einzelnen Währungen zum Dollar
besonders bekanntgegeben. Es ist bei den Annahmestellen zu erfahren.
Dollarschatzanweisungenwerden züzüglich der jeweiligen Zinsen von
im Monat wie Dollars in Zahlung genommen.

9. Stückelung . Vorgesehen sind Stücke zu 4,20 — 1 Dollar, 8,40 gleich
2 Dollar, 21 ^ 5 Dollar, 42 ^ 10 Dollar, 105^ -- 25 Dollar,
210 ^ 50 Dollar, 420 ^ ^ 100 Dollar, 2100 ^ ^ 500 Dollar,4200 ^ 1000 Dollar.

10. Verzinsung . Die Stücke von 10 Dollar und darüber tragen auf6°/» lautende
jährliche  Zinsscheine, deren erster am 1. September 1924 fällig ist. Die
Stücke über 1, 2 und 5 Dollar werden ohne  Zinsscheine ausgegeben, aber
nach 12 Jahren mit einem Aufgeld von 70 v. H. zurückgezahlt, während
die Stücke von 10 Dollar und darüber zum Nennwert zurückgezahlt werden.

11.  Einlösung . Die Zinsscheins werden bei Fälligkeit vom 1. September jedes
Jahres ab, die Stücke am 2. September 1935 ausgezahlt, und zwar in Mark,
wobei der Dollar zum Durchschnitt der amtlichen Berliner Notierung des
Mittelkurses für Auszahlung New Dort in der Zeit vom 15. Juli bis
14. August einschließlich in dem in Betracht kommenden Jahre umgerechnet
wird. Der Einlösungskurs wird amtlich bekanntgcgeben.
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Wmtinchliag.
Dem bestehenden Bedürfnis zufolge ist auch Heuer das

Dreschen mit Pauschalmotoren für fremde Leute gestattet.
Die Garbengebühr wird jeweils am Ende des Monats nach
Maßgabe der Kohlenpreise festgesetzt und ist vom Motorbe¬
sitzer zu bezahlen. Dieser darf nur gegen Vorzeigung eines
vom Ortsagenten ausgestellten Erlaubnisscheines die in letzerem
genannte Menge dreschen. Drischt er ohne Erlaubnisschein
oder mehr als die angegebene Garbenmenge, so wird bei
Bekanntwerdenunverzüglich die Stromleitung abgestellt und
Anzeige wegen Stromdiebstahls gemacht werden. Von einer
Schonung kann keine Rede sein, jede Uebertretung geht zu
Lasten des Verbands und der übrigen Abnehmer in Form
erhöhter Strompreise. Es hat also jeder Abnehmer die
dringende Pflicht und zwar in seinem eigensten Interesse,
jede ihm bekannlgewordene Verfehlung zur Anzeige zu bringen.

I « Vemeindr«, in welchen gewerbliche Drefch-
motore» vorhanden find,darf mitPanfchalmotore«
nicht für andere Leute gedrofche» werde«.

Den Herren Ortsvorsteher » geben wir noch be¬
kannt, daß die seilheiige Drefchordnung auch für dieses
Jahr gilt, und wir bitten im Interesse einer einwandfreien
Stromversorgung um strikte Durchführung.

Station Teinach, den 15. August 1923.

Eemeindelierbaud-Elektrijiliit« rk
Teinach-StatioilG.E.T.)

Die Taxe der Hebamme»
beträgt:

Die erste Rate ISO«««« Mark,
die zweite Rate 2S0V0V« Mark.

Neuenbürg.

Gefunden.
Eine 2,98 Meter lange

Lattenleiter, 41 cm breit mit
9 Sprossen, wurde aus der

gezogen. Der Eigentümer
kann dieselbe abholen.

Scholl A -G.

Schömberg.

Zu urckustu:
Einen eichenen Kücheu-

fchrauk, eine eichene Wasch¬
kommode mit Marmor und
Spiegel , einen eich. Nacht¬
tisch mit Marmor.

Liebenzellerstr. 184"-

»
a
«>
»

Kaulen 8ie am beeten »
unä billigsten nur beim ,

ff

» . W . « A -
Lokirmmacker-Neister, A
nur  Lrollsv8l!'.3 nur  »

koparaturon Mort . L

Voll-Kaufmann,
29 Jahre, (vr . rer. pol.) Flüchtling aus dem Rnhrg^
sucht sofort oder später geeigneten Posten. In allen MB
erfuhren. ..

Angebote unter Nr. 150 an die Geschäftsstelle.'-
Enztälers.

Einbruch!
In der Zeit vom 10. 8. bis 13 8. 23 MÜj

in dem Fabrikgebäude der Firma Scholl A ^
Neuenbürg eingebrochen und Silberanode«
2 Platinanoden . 1 Grüngoldanove im Gek
gewicht von 18 Kilo entwendet. Der Wert best
zirka 1,8 Milliarden Mark und wird für saM
liche Angaben, die zur Ermittlung der Täter u.
zur Wiederbeschaffungdes gestohlenen Edelme>-
führen, eine .

Btlchuskg os»1üPMt
ausgesetzt.

Neuenbürg , den 14. August 1923.
SodoU 2 .-S.

ii Nahm
KPD
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